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Russischer Rückzug hinter öen Sereth.
Ministerwechsel in Petersburg.

Zer MMeriA.
WB. Berlin , 10. Jan . (Amtlich.) An der

Westfront  stärkeres Feuer nördlich der Ancre.
In Rumänien  Lage im allgemeinen unver¬
ändert.

Oefterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 10. Jan . (Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen der Putna -MUndung und Fokschani
wurde der Feind hinter den Sereth zurück-
geworfen.

Beiderseits des Susita -Tales versuchen Russen
und Rumänen sich des Drucks unserer Truppen
durch-opferreiche Gegenangriffe zu erwehren. Ihre
Anstrengungen blieben erfolglos . Neuerlicher
Ranmverlust und eine Einbuße von 900 Mann u.
3 Maschinengewehren, waren dort für den Feind
das Ergebnis der beiden letzen Kampftage. Weiter
nördlich bei den k. u. k. Truppen keine besonderen
Begebenheiten.
Italien , u. s ü d ö st l. Kriegsschauplatz.

Nichts zu melden.
v. H ö f e r, Feldm arfchalleutnant.

Bulgarischer Tagesbericht.
WB Sofia , 9. Jan . Mazedonische

o r o n t. Englische Kompagnien versuchten in,
nördlichen Teil der Ebene von Seres gegen Barak-
ii-Lechamaia und deren Umgebung vorzurücken
l3rr vertrieben sie durch Artiller-iefeuer. — An ge¬
fisten Punkten der Front spärliches Artillerie-
euer von beid-n Seiten und stellenweise verein¬

zeltê Lchüste des Feinde ?.
Rumänische Front:  Ein feindlicher Mo¬

nitor beschoß vom Kiliaarme aus die StadtTulcea.
versenkten durch Artilleriefener ein feind¬

liches ^.ransportschfif westlich von Tulcea.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel , 9. Jan . An der persischen

Front hatten die Verteidiger von Devlet°Abad, die
sich zum teil aus persischen Freiwilligen zusam-
inensetzen, die Stadt vor einigen Tagen befehlsgc-
matz ausgegeben, worauf sie von den Russen besetzt
wurde. Durch einen in der Umgebung von Dev-
let-Abad unternommenen Angriff verjagten wir
den Feind wieder aus der Stadt , der über 400
Mann verlor . Er entfloh nach Nordostcu und
---udosten. Wir machten 18 Gefangene.

* « der Kaukasusfront unternahm unser linker
Flügel einen günstig verlaufenen Ueberfall auf die
Russen. Wrr verfolgten den Feind bis in seine
Unterstände : er verlor 15 Tote und Verwundete.
Außer einer Menge Bomben und Kriegsmaterial
erbeuteten wir für uns interessante Dokumente.

Wechseli» Sen russische«
Ministerien.

Petersburg,  10 . Jan . (Nichtamtlich.)
Meldung der Petersburger Tcleqraphenagentnr:
Ministerpräsident und Vcrkehrsminister Trepow
u. Unterrichtsministcr Graf Jgnntiew wurden in
den Rilhcstaud versetzt.

Senator und Mitglied des Reichsrntcs Fürst
Golizi» wurde zum Ministerpräsidenten ernannt.
Senator Kultschitsky mit der Führung des Unter-
richtsministcrilims betraut.

Der Gehilfe im Ministerium des Aeußern
Neratow wirrdc zum Mitglied des Neichsrates er¬
nannt.

Kein Waffenstillstand.
Dcr Berichterstatter der „B. Z." im Kriegs¬

pressequartier erhielt folgende Information : Im
Zusammenhang mit der Erörterung der Frie,
d e n s n o t e ist in der neutralen Presse vielfach
der Gedanke eines Waffenstillstandes aufgetaucht.
Die Mittelmächte müssen die Möglichkeit eines
solchen Uest reinkoinmens auf das entschiedenste ab¬
lehnen. Ein Waffenstillstand würde ansschließ-
lich der Entente zugute koinmen, die mit der freien
<cce  hinter sich ihre Rctabliernng weitaus besser
stärken köiinte.

Einwanderuligsbeschränkungen in Amerika
Newyork, 9. Jan . (zf.) Der Senat von Nord¬

amerika hat nunmehr die Gesetzcsvorlage. wonach
Analphabeten  die Eiinvanderung nach Ame¬
rika uninöglich gemacht wird, mit überwältigender
Majorität , nämlich mit 54 gegen 10 Stimmen an-
genommen. Man neigt allgemein der Auffassung
’.u, daß die Vorlage trotz Wilsons Veto schließlich
-um Gesetz wird.

Feindliche Gegenangriffe abgewiesen.
1450 Gefangene.

Deutscher Tagesbericht vom9. Jan.
WB. Großes Hauptquartier,  10 . Jan.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sturm und Regen blieb die Gcfechtstätig-

keit gering, nur an der Ancre lebhafte Artillerie¬
kämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Starke russische Angriffe südwestlich Riga so-

wie zahlreiche Vorstöße kleinerer Abteilungen zwi¬
schen Küste und Narocz See bliebe» auch gestern
ohne jeden Erfolg.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Nergrbtich versuchten Russen
und Rumänen , die ihnen ent¬
rissenen Köhenftellungen beider¬
seits des Sussta-Tales zrrriickzu-
gewinnen . Unter blutigsten Uer-
lusten scheiterten die mit starken
Kräften ausgeführten Gegenan¬
griffe.

Nördlich «. südlich des Caftnu-
Tales wurde der Feind weiter
ruriickgetrieben. In den Kümp¬
fen der beiden Letzten Tage fie¬
len sechs Offiziere , 900 Mann u.
drei Maschinengewehre in un¬
sere Kand.

Äeeresfront von Mackensen.
Nördlich von Fokschani gelang

es uns, auf dem linken Nntna-
Ufer Fust zu fassen.

Zwischen Fokschani und Fun-
deni zwangen wir den geschlage¬
nen Gegner , feine Stellungen
hinter der Pntna aufzugeben u.
hinter den Sereth zurückzu¬
gehen. 550 Gefangene wurden
eingebracht.

An der Nimnicul -Sarat -Mündnug hielten wir
im Angriff errungene Fortschritte gegen mehrere
feindliche Vorstöße.

Mazedonische Front.
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden ab-

gewiesen. .
Der 1« Gcucralquartiermeister:

Ludendorff.

Galatz unter schwerem Feiler.
. Von der russischen Grenze wird der „National

zertung" berichtet: „Odeßki Listok" meldet aus
Rem , Galatz  werde seit sechzig Stunden
ununterbrochen sowohl von der Dobrudschaseite.
als auch von Südeil her mit s ch we r e n Kali¬
ber  n beschossen. In der Stadt ' sind zahlreiche
Brande ausgebrochcn. Die elektrischen Verbindrtn-
gen mit Galatz sind unterbrochen. Man glaubt , daß
die Festung Galatz insofern wenigstens ihren Zweck
erfüllen werde, als sie der russischen Gegen-
offensive,  deren Vorbereitungen nunmehr be¬
endet seien, als wichtiger F l a n ke n s chn tz dienen
wird . General B r u s s i l o w ist selbst im Hanpt-
quartrer des rumänischen Kriegsschauplatzes an-
wesend und leitet die GegenOperationen,
die sehr bald einen großen Umfang annehmen wer-

Der große rumänische Feldzug ist jetzt in das
e n t ) d) et b ert ft e Stadium  eingetreten . Es
sandelt sich nicht mehr darum , Teile des rumäni-
chen Gebietes zu decken, sondern Rußland vertei¬

digt am Sereth Teile seines eigenen
wertvoIlcn Gebiete §. Mit dem Fall der
großartig ausgebanten Serethstellung würde der
endliche Einfall Bessarabien fast völlig
^rei  stehen . Gcgenlvärtig befinden sich König
Ferdinand  von Rumänien , General Brussi-
low, General Bcrthelot und General Alexejcw
an der Front . Die Verteidigung von
Galatz  untersteht dem Oberkommando des Ge¬
nerals S a cha r o w. Galatz ist reich mit Artillerie
und Geschossen versehen und dürfte alle Versuche
des Feindes , über die Donau zu setzen, verei¬
teln.  Feindliche Truppen sind zwar bereits aiuf
den Galatz vorgelagerten Donanlagungen ge¬
landet  und ziehen hierher unter dem Feuer
ihrer schweren Artillerie Lebensmittel und Artil-
lenematurial nach. Doch besteht solange keine ei¬
gentliche Gefahr für die Festung selbst, als die öst-
uchen Panzertürme und die verfügbare bewegliche
Artillerie unversehrt sind.

Die überraschende Romkonfcrenz.
WB. Amsterdam, 11. Jan . Wie man aus Rom

nreldet, ist die Konferenz der Verbandsmächte in
Rom ganz unerwartet  angeordnet worden,
weil die Stellungnahme der italienischen Regie-
rung zu verschiedenen wichtigen Frageii der Poli¬
tik der Verbandsniächte in den letzten Wochen
zweifelhaft geworden war . Auf telegraphischem
Wege war keine genügende Klärung zu erzielen,
so daß Lloyd George es für geraten hielt, mit den
französischenVertretern ' <nne Romreise anzutreten.
®ie zur Verhandlung stehenden Fragen beziehen
sich auf die eigentliche Kriegslage , auf den gemein¬
samen militärischen Oberbefehl, auf die wirtschast-
IrelMr Verhältnisse in den Verbandslandcrn , insbe-
sondere die zu geringen Lcbensmittelnvorräten u.
oa§ Versagen der Zufuhren . Weiter sollen die
schwierigen Schiffahrtsverhältnisse int Mittelmeer
| ul' Sprache gekommen sein, ebenso die Bekämp-
fnng der Unterseebootsgefahr. Italiens

n,[ 7 e bezüglich der dort herrschendenKohlen-
und. L 'bensnnttelnot wird England befriedigen
muffen, obwohl der neue englische Schiffahrtskon-
trolleur Maclay cs als unmöglich bezeichnet hat,
daß England die dazu nötigen Schiffe stellt.

Zur Eroberung von Fokschani
schreibt die „Köln. Volksztg." : Durch den Verlust
von Fokichanl büßen die Russen die Benützung der
Hauptbahn durch die Moldau für die Heeresleile

ein, deren Angriff am Samstag abgewiescn
wurde. Dre zweite Linie geht auf dem östlichen
Serethufer von Galatz nach Verlad und steht mit
der ersten durch eine Brücke in Verbindung , die
von Teunin nach dem 19 Km. von Fokschani ent-
sernten Marasesti führt , der einzigen Bahnbrücke
über den Sereth von der Brücke bei Galatz bis
Bardosti stromaufwärts . Die Russen und Rumä¬
nen bei Fundeni  werden jetzt ans den Uebcr-
gang beschränkt, der bei Namolosso liegt , oder auf
Krregsbrücken, die jetzt hergestellt worden sind.
Em werterer Vorteil für die Verbündeten durch die
Besetzung von Fokschani ist die Eröffnung der Pässe
nn Gebirge für den Südflügel der Truppen des
Generals G e r o k. Die ihm gegenüber stehenden
Heeresteile müssen jetzt abziehen, zumal auch ihr
linker Flügel durch die Wegnahme der Höhen¬
stellungen durch die Armee Falkenhayn  schwer
bedroht ist.

Cadornas „große Pläne ."
lieber die vermutlichen Pläne der Italiener

meldet der Berichterstatter der „T . R." im österr.-
ungarischcn Hauptquartier : Man konnte feststellcn,
daß eine Anzahl von italienischen Generalstabs,
offizieren große Truppenlagerbauten in
Frankreich  durchführt . Ter Schluß liegt nahe,
daß Cadorna womöglich italienische Truppen
nach Frankreich abgeben wird . Aber auch an der
italienischen Front selbst soll Cadorna „Großes"
vorbereiten. In einer Audienz empfing Minister-
Präsident BoseIIi  Parlamentarier , bei welcher
Gelegenheit einiges aus Cadornas Plänen ausge-
plaudert wurde . Danach soll Cadorna ein groß
angelegtes Unternehmen mit bedeutend verstärk-
tem Heer noch vor Eintritt des Frühjahrs beab-
sichtigen. . *

Wir möchten dem ehrgeizigen „Wettcr"-Genc-
ral raten , bei seinen „großen Frühjahrspläncn"
berlerbe den bewährten Regenschirm  nicht zu
vergessen. Das Malefizwetter könnte ihm, wie
schon so oft, c'men Schabernack spielen und durch
seine „großen Lläne" einen groben Strich machen.
Vielleicht besorgt letzteres aber auch der böse
Hrndenburg.

Englands Getreidcvrrsorgung.
WB. London, 10. Jan . Amtliche Nachrichten

über Getreide werden nicht mehr ansgegeben.
Eine neue Kriegs,naßnahmc Englands.

Weiter oben ist ein Londoner Telegramm wie¬
dergegeben, wonach dort Informationen iiber Ge-
treide fortab offiziell nicht mehr ausgegeben wer¬
den. Hinter dieser kleinen Meldung ist, so schreibt
dazu die „Franks . Ztg .", niehr verborgen, als man
auf den ersten Blick meinen sollte. Es ist nämlich
den englischen Zeitungennicht nur verboten,
über den englischen Getreidemarkt zu berichten,
sondern sie dürfen auch nichts mehr über die aus¬
ländischen Märkte , also vor allem iiber die ameri¬
kanischen Getreidebörsen bringen . Diese Maß-
nahine schließt sich ähnlichen Verfügungen der letz¬
ten Tage und Wochen an , wonach beispielsweise
Meldungen über die Schiffsbewequngcn
untersagt  sind . Di ? Engländer wollen offen¬
bar mit ihrer Verfügungen ihrer Untertanen un¬
angenehme A u f r e g u n g c n ersparen , di»
unvermeidilich  wären , wenn sie beim Mo-
gentee einmal allzugroße Preissprünge in der
„Daily Mail " lesen würden . Da nun di» Briten

bekanntlich in allererster Linie die Beschützer der
kleinen Nationen sind, so haben sie das dringende
Bedürfnis, . auch den Schweizern . Holländern,
Skandinaviern und Spaniern derartige Sorgen
zu ersparen. Airs diesem Grunde verbieten sie
auch kraft der von ihnen ausgeübtcn Kontrolle
über die Kabel, daß fortab in Europa amcrik.
Getreidenotier ungen verbreit  et wer¬
den. Da Deutschland die telegraphischen Kurs-
Nachrichten ans Ainerika indirekt über die neutra¬
len Länder bezieht, so wird der deutsche Leser —
zum mindesten für einige Zeit — an Stelle der
täglichen Not,erringen kleine Striche zu sehen be¬
kommen. Für die Zentralniächte hat das ja keine
praktische Bedeutung , da wir zurzeit in Amerika
kern Getreide kaufen. Theoretikeril und Politikern
aber, die sich für aiiierikanische Getreidepreise in-
teressreren, wird es zur Not auch genügen , nack¬
ig Tagen aus schriftlichem Wege die Notierungen
zu erfahren. Interessant wird cs sein, was die
Neutralen  diesseits und jenseits des Atlanti¬
schen Ozeans zu dieser neuen Liebenswürdigkeit
zu sagen haben, da bei ihnen. die Kenntnis der
anierikaiilschen Getrcideprbise von elementarster
Wichtigkeit ist.
Die Verteilung der Petroleunibeute in Rumänien.

K. «. k. Kriegspresseqnartier , 9. Jan . Allmäh-
lich kann man sich eine klare Vorstellimg bilden
über die reiche riunänffche Peti olcumbcute der
Bervundeten. Trotz aller Zcrstörungsarbeit sind
dre Zentralniächte  ihre Petroleum - und
Benzinsorgen losgeworden . In C a n, p i n a blie¬
ben inmitten brennender Petrolerrmstanks drei
Benzintanks mit 2000 Waggons Vorräten
unversehrt. Die Vorräte in Bnzäu wurden noch
nicht abgcschätzt. Von einer Viertelmillion Ton¬
nen Petroleum der Riesentanks im Hafen von
Konstantza wurde höchstens ein Drittel durch den
Brand vernichtet. Die große Rohrleitung pumpt
das in Konstantza erbeutete Petroleinn nach
Tschernavoda in die Donaii -^ chlepptanks. die
stromanfwärls nach Regens bürg geschleppt Irl r*

Dm kostbare Beute  wird folgenderiveise
aufgeteilt : Oesterreich-Ungarn und Deutschland
erhaltm nach Deckung des türkischen und bulgari-
sa)en Bedurfnrstes je eine Hälfte  der erbeuteten
Petroleummengc . , Oberst Thompson , der englische
Militar -Attachee in Bukarest, hat seine Zcrstör-
ungs -Arbert schlecht verrichtet . Die Zentralmächte
können ihre Bedürfnisse aus den reichen Rohölge-
breten von Canipina , Ploesti , Bnzäu und Moreni
decken; nur das haben die Englärrder erreicht, daß
sie die englischen, französischen, belgischen, ameri-
•kw-Wn , dentjchen und österreichisch-ungarischen
Kapitalisten um einige hundert Millionen geschä¬digt haben.

Die Kriegslage in Rumänien.
Der Berichterstatter der „T . R ." meldet über

die Kanipfe in Rumänien folgendes : Die vollstän-
dige Saub «?rung der Dobrndscha  von den
Richen bedeutet eme ganz neue strategische
Lage.  Die zurückgezogenen russischen Armeeteile
sind nicht mehr in unmittelbarer Berührung mit
unseren Tnippen , denn das mächtige, nie zu-
frierende Hindernis der breiten unteren Donau
trennt die beiden Parteien . Diese Lage bedeutet
soviel, daß die dritte bulgarische Arinee, die ihre
Aiifgabc hier vollständig gelöst hat , jetzt größten-
teils tur anderweitige Zwecke  verfügbar
wird. Unser Vordringen fft ein rastloses Fort-
schreiten. Jetzt liegt nicht nur Galatz,  sondern
es sind auch Reni  sowie / die diese beiden Han-
delsstadte verbindendeir Straßen und Bahnen im
Bereich unseres Artilleriefeuers . Damit ist eine

| wichtige Nachschnblinie des Gegners uiiterbiindcn.
Auch einer wichtigsten Waffenplätze Rumäniens,
das Marmearsenal von Galatz, liegt unter Feuer.

Spanien.
Da der König die 'Demission des Kabinetts

Romnanones abgelehnt hat , bleibt das Kabinett.
Ausweisung des Monsignore von Gerlach

, WB. Lugano, 10. Jan . Der aus Rom ausge¬
wiesene deutsche Prälat Monsignore von Gerlach.
der erste Geheimkänimerer des Papstes und nach
dem Kardinalstaatssekretär das hervorragendste
Mitglied des päpstlichen Hofstaates ist in Lugano

| angekominen. Die Entfernung von Gerlachs er¬
folgte auf Druck der Ententediplomatie.

Abermaliges Ultimatum an Griechenland.
WB. Haag, 10. Jan . Die Londoner „Times"

berichtet, daß infolge der abweisenden Haltung der
Regiermig des Königs Konstantin eine neue Note
der Entente in Athen übergeben werden soll, die
auf sofortiger Bewilligung aller Forderungen der
Entente bestehen soll und vazu eine Frist von 48
Stunden stellt.

Außergewöhnlichrs Aufsehc,,.
Köln, 10. Jan . Marcell H n t i n schreibt lauf

„Köln. Ztg." im „Echo de Paris ", die Ueberreicö-
«ig der Verbandsnote an Wilson stehe unmittel¬
bar bevor. Das Schriftstück werde außergewöhn¬
liches Aufsehen erregen.

Cadorna kriegsmüde.
Schweizer Grenze, 10. Jan . Nach Schweizer!

Meldungen ans Paris ist Auslegungen der franz.
Milltärkritikcr unzweifelhaft zu entnehmen , dag
Cadorna  sein A b Ichr c d s g e s n ch dem Köniai
crngereicht hat.



Rolle  spielte , unk» daß man schließlich auch
nicht davor zurücksch« :te , den Truppen nach ruff.
Vorbild den Weg nach rückwärts durch eigenes

dem Landschreiben , das die Verleihung des I Maschinengewehr - und Geschützseuer zu verlegen.
Eüöenlaubs zum Ordeis Pour le mörite an d- n | Borttätt » I aSorfcärtä!  nef . ieta « me
Kronprinzen Rnpprecht von Bayern begleitete , hat

Sie 0mm  ömMW.

der Kaiser vor aller Welt fesigestellt , daß die
Soinmeschlacht für rms gewonnen ist. Man hat
vielleicht allzi , schnell hieruber hrnweggelesen , dvnn
eine gewonnene Schlacht ist für das deutsche Volk
nach den Dutzenden von Siegen , die seine Heere ,n
den zweieinhalb Jahren Krieg davongetragen ha¬
ben , besonders aber nach den neunten herrlichen
Waffentaten in Rumänien , em fast alltagUches llr-
eigms . Wir sind eben rn dieser Hinsicht verwohnt.
Während heute Frankreich nach mehr ate8get
Jahren immer noch am vermeintlichen Marnesteg
,ehrt schaffen unsere zahlreichen kriegerischen Er-
TS  iS einen Ueberflub an Anläßen zu
stolzer vaterländischer Erhebung , so daß mancher
Sieg im Strudel der allgemeinen Begei,ierung
versinkt oder wenigstens nicht die ihm gebührende
Würdigung erfährt . - , ^

Daß der deutsche Sieg an dei " omme dieiem
Schicksal ohne weiteres anhcimsallen wird , furch-
ten wir nun gerade nicht . Dafür rstdochzuviel
deutsches Blut in den bald em halbes ^ ahr an-
dauernden Schlachten , in denen der Sieg errungen
ward crflottert , dafür haben doch zuviele Herz
Lim um dii SiUra ncfonat , d e >1° m
mörderischem Toben wußten . Trotzdem aber
scheint es , nachdem jetzt auch die Feinde vom Ende
der Sommeschlacht sprechen, geboten , auf deren
Bedeutung noch einmal besonders hmzuweffen.
Denn sie ist nicht eine Schlacht , wie viele andere
auch , sondern ein kriegerisches Ereignis von ganz
besonderem Einschlag und ihr für die Deutschen
siegreicher Ausgang von ganz außerordentlicher

zecht uns schon eine Betrachtung des
Ziels,  das unsere Feinde mit der Offensive des
Jahres 1916, die man kurz als die Sommeschlacht
bezeichnet , verfolgt haben . Dieses Ziel war aus-
gesprochenermaßen -, die d e n t s che F r o n t z u.
d u r ch st o ß e n , sie nach rechts und Enks aufzu¬
rollen und die Deutschen aus Frankreich und un
gleichen Anlauf womöglich auch noch aus Belgien
zu vertreiben . Das gleiche Ziel schwebte wo yl
auch noch den früheren Offensiven Frankreichs vor.
aber es ist doch niemals als sp selbstverständlich
hingestellt worden wie bei der Offensive , dieses
Jahres . Die Vorbereitungen dazu sind ,n aller
Oeffentkichkeit getroffen worden . Von Ende 191»
an bis zum Beginn der Offennve wurden die ei-
genen und die neutralen Völker von den Stim-
mungsmachern der Entente unablässig iin Sinne
des vorgenannten Ziels bearbeitet selbst ' M Film
wurden der aufhorchendeii Welt die Vorarbeiten
zu dem großen Schlag vor Augen geführt.

:r el , daß Deutschland nunmehr zer-
i»en würde , war für den ganzen Vier,

Zweifel,
schmettert werd!

Ein

Tagesbefehl den Truppen zu . Ja , die franzoi .-
englische Heeresleittmg wollte  vorwärts um se-
den Preis.  Versuchte eS mit dem Durchbruch,
dann wieder mit der Zcrmürbung , dann wieder
niit dem Durchbruch . Hatte noch kürzlich dre Ka¬
vallerie bereitgestellt , die durch das in die deutsche
Mauer zu stoßende Loch durchbrechen und das
Werk der Ausrottung beginnen sollte . Der beste
Beweis , wie zäh sie ihr Ziel bis zuletzt verfolgt
hat.

Alles vergebens ! Die deutsche Mauer hielt
stand . Gab wohl da und dort nach, aber sie brach
nicht auseinander . Wo unsere Tapferen wichen,
da binterließen sie bis in den tiefsten Grund ver-
ivüstetes Land , und auch dies hatte der »yetnö erst
mit Strömen von Blut erkaufen müssen . Sein gan¬
zer Erfolg war eine geringe Einbuchtung
unserer Linie , die auf einem gewöhnlichen Karten¬
blatt kauin zil sehen ist . Nicht einmal die Städte
Bapaume und Peronne sind von ihm erreicht
worden , die schon als Ziel der ersten Angriffstage
ausersehen waren ! Also ein völliges Mißlingen
des ganzen llnternchmens , die größte französisch-
englische Niederlage dieses Krieges , ein gewaltiger
deutscher Sieg ! .Das ist das Ergebnis der halb-
jahriaen Sommeschlacht.

Wenn wir das heute mit stolzer Genugtuung
fest stellen , dann wollen wir uns aber auch ins Ge¬
dächtnis prägen , was unsere tapferen Truppen
dort ausgehalten haben , um dieses Ziel zu errer
chcn. An so manchen Tagen hat der sonst so nach
terne Heeresbericht die Taten der Sommekämpfer
gerühmt . In noch beredteren Worten haben die
Kriegsberichterstatter der Heimat erzählt , was
dort an der Somme an zäher Ausdauer , an todes
mutiger Tapferkeit und selbstloser Hingabe von
Leib und Leben , nicht zuletzt an Ueberwindnng des
Furchtbarsten und Schrecklichsten, was Menschen-
Hirn sich ausdenken kann , geleistet ward . Ver-
gessen wir jetzt über den SiegeSglocken , ore uniere
vorwärtsstünnenden Heere in Rumänien zu unser
aller Freude begleiten , das harte Helden¬
tum  von der Sommeschlacht nicht , das fern gut
Teil dazu beitrug , den Weg nach und durch Ru-
mänien zu bahnen . Und vergessen wir vor allem
nicht , daß die jetzt langsam erwachende Friedensbe-
wegung ihren Ursprung nicht nur in der Nieder-
werfung Rumäniens hat , sondern vor allem auch
in der Tatsache , daß alle Hoffnungen der West¬
mächte auf Durchbrechung der deutschen Westsront
an der Somme zu Grabe getragen worden sind.
Auch die künftigen Hoffnungen!  Denn
es wird nach dem , was die deutschen Truppen an
der Somme vollbracht haben , keinen Menschen auf
der Welt geben , der ernstlich unseren Feinden für
einen abermaligen Versuch mehr Erfolg pwphe-

zösische Zensur passierte , knüpft man an diese An-
klagen der Bundesgenossen Frankreichs , die sich m
der französischen Presse nur höchst vereinzelt und
vorsichtig versteckt finden , allerlei Mutmaßungen
über Verstimmungen der Verbandsmächte gegenei¬
nander.

Dir „Wölkchen am Ententehimmel ."
WB . Genf , 10. Jan . Briand erklärte einem

Mitarbeiter des Pariser „Temps " : er verrate kein
Geheimnis durch die Mitteilung , daß sich seit der
Pariser Konferenz manche Schwierigkeiten tn der
Entente ergeben hätten , deren Ursachen teils tn
den bereits bekannt gewordenen Ereigmsien , teils
auf intimen Vorgängen beruhten . Dank dem Ent¬
gegenkommen der italienischen Kollegen , sei es im
Verlaufe der römischen Besprechungen gelungen,
die größeren und kleineren Wölkchen am Himmel
der Entente zu verscheuchen.

Holland kauft Tauchboote.
Amsterdam , 10. Jan . Die niederländische Re-

qierung hat sich mit der deutschen und der engl.
Regierung wogen des Ankaufs eines deutschen u.
eines englischen U-Bootes , die in den mederlandt-
scheu Gewässern interniert sind, , geeinigt.

Antwortnoten des Papstes.

Von der schweizerischen Grenze , 10. Jan . Wie
der Petit Pariiien aus Rom meldet , faßt das
Staatssekretariat des Vatikans zwei dem ^ nha . t
nach gleiche Antwortnoten auf die Friedensvor¬
schläge der Mittelmächte iind Wilsons ab . $ tc
Antwort soll der des spanischen Kabinetts ent-
sprechen.

Eine Ansprache König Lndivigs.
München 10. Jan . Bei der Parade -Aufstellung

die anläßlich der vorgestrigen Geburtstagsfeier des
Königs stattfand , hielt der König eine Ansprache
in der er u . a . ausführte : Seme Maiestat der
Kaiser hat im Einverständnis mit seinen hohen
Be ^bünbelen bett Fetnben , obwohl wir 1 icßrctd)
waren ein Anerbieten gemacht , Frieden  zu
schließen . Es ist aber von den Feinden zuruckge-
wiesen worden . Wir wissen jetzt, was wir zu tun
haben . Wir müssen fortfahren zu kämpfen u.
zu siegen wie bisher.  Wir müssen siegen,
bis die Feinde genötigt sind , uns um Frieden zu
bitten , einen Frieden , der ehrenvoll und dauerhaft
ist und den riesigen Opfern entspricht , die wir ge-
bracht haben . Nicht wir waren es , die den furcht-
baren Krieg begonnen haben : wir haben ihn aber
ausgenommen , wie sich geziemt und haben unseren
Feinden gezeigt, , was es heißt , wenn man das
Deutsche Reich und seine Verbündeten angreisi.

2E

verband itnb seine Trabanten nicht mehr mogncy . I mürbe , als sie jetzt gehabt haben.
,.Es hanbelt sich jetzt um die^Kraftprobe ^unv | Das ist die bleibende Frucht des deutscheL

ges an der Somme!nichts anderes " , schrieb Herr Clemenceau im April.
D e r H ö h e p il n k t desKrieges  i st d a.

Für alle Verbandsmächte gibt es nur die Losung-
Sieg oder Tod!  Wenn jetzt ein Wille die
einheitliche Tat beseelt , wird das preußische
Barbarentum vernichtet  werden der-
kündete der Senator Verenger  unmittelbar vor
Beginn des Angriffs . Und am 30. ^ unt , als das
Trommelfeuer bereits eine Woche lang auf die
deutsche Stellung niederhagelte , konnte man in
der „Action " lesen : „Die Deutschen können ruhig
sein , man wird L i l l e und S t . Q u e n t l n schnei-
lcr erobern , als sie denken . Ebenso wird die
Stunde für Lüttich u . Diedcnhosen  ichla-
gen und über Erwarten schnell wird die ^r ' ko-
l o r e an der M a a s und am Rhein  e wehen.

Man würde den Franzosen diesnial unrecht
tun . wollte man sagen , die Prophezeiungen waren
aus der hohlen Hand heraus getan worden , -vem
Ziele entsprachen auch die Mittel.  den ge¬
waltigen , bisher beispiellosen Vorbereitungen , die
von den Westmächtcn getroffen worden waren , hat-
ten die Prophezeiungen wohl eine reale Unterlage.
Hatten doch die Alarmrufe über den .Kanal endlich
ihre Wirkung getan und England veranlaßt , setzt
auch einmal Opfer an Blut zu riskieren . Eme
ganze Million Engländer  stand nebeii den
französischen Divisionen bereit , wohl ausgerüstet
und in der langen Ruhezeit , die sie sich bisher ge¬
gönnt hatten , bis aufs Letzte emgeubt . wie man
hoffte . Dazu kamen die Vorbereitungen für eme
artilleristische Wirkitng,  von der man
glaubte , daß ihr nichts widerstehen könne . Monate
lang waren die Geschütz- und Munitionsfabriken
Frankreichs , Englands und Amerikas <.ag und
Nacht nur für diese eine Aufgabe tätig gewesen.
Selbst am Pfingstfest hatte es für die Arbeiter
keine Paus » gegeben . Besonders rn der Kabrika-
tion schiverer und schwerster Geschütze war das
denkbar Mögliche geleistet worden , hatte man doch
von den Deutschen und deren Erfolgen durch die
schwere Artillerie gelernt . Größte Sorgfalt hatte
man auf die Bereitstellung aller Svezialivasfen
verwendet , ganze Schwärmte von Fliegern
konnten auf die deutschen Linien losgelasien wer¬
den Die Angriffsbewegnnc , selbst war bis ins
Kleinste ausgedacht , jede Möglichkeit sorgfältig tn
Rechnung gezogen » die Breite des Angrfffsabschnit-
tes so gering wie möglich gewählt , um eine Tiefem
Wirkung zu erzielen , welcher der Erfolg nach
menschlichem Ermessen unter allen Umstanden be-
schieden sein mußte.

Es war dir gewaltigste Machtanhausung dieses
Krieges , der sich die deutschen Tommckämpfcr ge°
genübersayen . Die gesamten verfügbaren Kräfte
zweier Großstaaten vereinigten sich zum Angriff
gegen nur einen Teil des deutschen Heeres , denn
dieses hatte sich ja auch ans der weiten Ostfront ge-
gen die russische» Angriffe zu wehren , ~ teie Tat¬
sache der vielfachen Ueberlegcnheit au Menschen u.
Kriegsmaterial muß man sich immer wieder vor
Augen halten , wenn man die Leistungen unserer
Souimctruppcn , die Heldeugröße ihres siegreiche»
Widerstandes würdigen will . Und dann vergegen-
wärtige >nän sich, daß das Stürmen , Hämmern u.
Stoßen über 5 Monate Tag und Nacht dauerte,
daß ein Großkampftag an verderbenspciendem
Kraftaufwand den anderen in Schatten stellte , daß
auch der stärkste Eisen - u . Stahlhagel immer wie-
d.cr überbotrn wurde.

Man denke immer werter daran , daß monate¬
lang vorher in das Gehirn jedes Franzosen hinein-
gehämmert worden war , worum es rn dieser
Schlacht für Frankreich geht , nämlich um die Bo
freiung der eigenen Erde von den sogenannten
deutsche,i „Barbaren ", um nichts weniger als um
Frankreichs Zukunft , daß auch sonst kein Mittel
unversucht gelassen wurde , das geeignet schien, die
Truppen vorwärts zu hetzen, daß neben den toll¬
sten Versprechungen der Alkohol eme große

zm SoMrae tot Mubiimi  Bet Sott-
inlel Müoli (9. Snnunr 1916).
In England und Frankreich mehren sich die

Stimmen , die ernstlich zum Rückzugs von Salo-
nikr  mahnen , weil die Lage Sarrails sich von
Tag zu Tag bedenklicher gestalte . Aber man zögert
noch, weil die Preisgabe von Saloniki das engl.
Ansehen in der Levante rmwiderbringlich verntch-

Es " licgt eine gewisse Ironie der Weltgeschichte
darin , daß gerade jetzt die die Lage überschauenden
militärischen Vierverbandskrcise , das , Saloniki-
Abenteuer liquidieren möchten , wie sie mst vor ei¬
nem Jahre das Dardanellen -Abenteuer aufgege-
ben haben , als sie am 8./9. Jamtar 1916 die Galtt-
poli -Halbinsel völlig räumten.

Im ganzen dauerten die Operationen vor den
Dardanellen ruiid 10Z4 Monate , und nach der Lau-
düng französischer und englischer Truppen auf
Gallipoli waren am Tage der Räumung 8(4 Mo-
rtoie verflossen . Ttegessicher schrieben bte ^ nne»
-u Beginn der Dardanellen -Unternehmung vom
„bevorstehenden Wendepunkt des ' Krieges " und
pochten stolz darauf , „daß man sich auf keinen Fall
einen Fehlschlag gestatten dürfe ." Dre „DarlY
Mail " prophezeite : „Die 38-Ztm -Geichutze unserer
Schlachtschiffe lverden jetzt die blllliahrige Herr¬
schaft des türkischen Kaiserreichs au den Darda-
nellrn hinweqblascn , und Tentschlaud wird seine
Pläne in Atome zerschellen sehen.' llnd am 7. Mar
fühlte Minister Churchill  das Stahen des sieg¬
reichen englischen Friedens : „Durch die Meereilge
der Dardanellen und durch die Schluchren von
Gallipoli führt der kürzeste Weg zum triumphie-
renden Frieden !"

Jetzt klingts wie blutiger Hobn . Das mit un-
qeheurem Pomp angekündigte DardaneUen -Aben.
teuer stellt nach dem Urteil eines Londoner Blat-
tes nur einen einzigeil „monumentalen Mmer-
folg ", eine „nnglaubliche Tnmmheit " dar . Der
Unterstaatssekretär Tennant bezifferte am 11. De-
zember 1915. im englischen Unterhanse dce britl-
scheu Verluste an den Dardanellen bis dahin auf
4915 Offiziere , 108006 Mann , hinzu kamen
98 683 Mann , die wegen Krankheit m
L a z a r et t e überpeführt werden , mußtz m.
Rechnet man zu diesen 209 604 noch die Verluste
der farbigen englischen Truppen und der Frau-
zoi' en hinztl . so kann man die Gesamtverlu,te ge-
trost aut 300 000 Mann ansetzeu. Versenkt wurden
12 feindliche Linienschiffe und Kreuzer , 1 , Pan-
zerkreuzer zum Teil schwer beschübl(lt , knisterbem
büßten die verbündeten Flotten etwa 20 Unter-
seeboote . Torpedoboote usw. ctn . Rund 5 Milliar^
den Mark hat das Unternehmen verschlungen.

Kein neues Gibraltar » kein Aden oder Singa«
pore ist den Engländern auf Gallipoli entstanden.
Der Traum von dem stolzen Einzug der russischen
Truppen in Konstantinopel ist ausgetraiimt . Wir
gedenken an diesem Jahrestage mit bewnderem
Stolze dieses glänzenden Erfolges der türkischen
Arntee und dieses herrlichen Sieges deutich-turki-
scher Waffenbrüderschaft.

ß/eBefkstigu/igen yorr Funden/

Deutschland.

Verstimmungen im Bierverband '?
Köln , 10. Jan . (zf.) Die „Kölnische Zeitung¬

meldet aus Madrid unterm 3. vmnuar : Autsehen
erregt hier ein Aufsatz eines Pariser Mitarbeiters
des „Heraldo ". Er bezeichnet die Lage der Ver-
bandsmächte als schwer und vielleicht nurett-
b a r , schiebt in erster Linie E n g l a n b bte V e r -
antwortung  zu , klagt aber Rußland und
Italien unmittelbar an , weil sie für die allgemei-
neu Verbandszweckc nicht genug geleistet hatten.
Da der Auffatz a,is Paris  kommt , also die fron-

* Der Zusammentritt des Reichstages . B e r -
l i n , 10. Jan . Das „Berliner Tageblatt " Hort:
Der laglredrige Hilfsdienstausschuß des Reichs¬
tages wird Mitte nächster Woche wieder zu einer
oder zu mehreren Sitzungen zusammenberufen wer-
den Ob und wann der Etatsausschuß zur Bera¬
tung der politischen Sachen wieder zusammentr --
ten wird , ist noch unbestimmt . Dagegen kann be-
reits sicher angenommen werden , daß das Plenum
des Hauses nicht vor dem Februar ivieder verhan¬
deln wEd . ,

* Ersatzstoffe für Schuhwaren . Berlin,  6.
Jan . (Amtlich .) In Rücksicht auf die gebotene
Sparsamkeit im Gebrauch von Bodenleder werden
im Schuhwarenbandel sowohl in der Her,tellung
als auch in der Ausbessenlng von Schichwaren Er-
satzstoffe angewendet — Ersatzsohlen , Soylenscho-
ner und Sohlenbewehrungen —, deren bisherige
nicht immer zweckntäßige Ausnutzung und unüex«
hältnismäßig hohe Preisbemessung eine gpetzliche
Regelimg der Herstellung und des Verkehrs drm-
gend geboten erscheinen laßen . Nach den Au ^-
führungsbestimmungen einer neuen Bundesrat .'
Verordnung wird danach bestimmt , daß d̂erartige
Ersatzstoffe nur mit Zustimmung der Enatzsohlen-
Gesellschaft m . b. H . in Berlin gewerbsmäßig her-
gestellt , zur gewerbsmäßigen Herstellung oder
Ausbesserung von Schuhwaren oder Schuhwaren¬
bestandteilen verwandt oder in den Verkehr ge¬
bracht werden dürfen . Um die wirksame Be-
kämpsung von Answüchsen sicherzustellen , ist vor-
qesehen , daß durch die zuständige Behörde Betriebe,
deren Inhaber oder Leiter sich als iinzuverlasiig
erwiesen haben , geschlossen werden können . Bei
der Knappheit an geeigneten Rohstoffen mriß tur
den Fall der Schließung eines Betriebes die Mog-
lichkeit vorgesehen werden , die vorhandenen Be¬
stände an Rohstoffen usw. der Allgemeinheit dienst-
bar zu machen . Die Bekantmachung über unlaug-
liches Schuhwerk vom 21 . Juiii bezw. 19 Oktober
1916 tritt außer Kraft , lediglich die BestlMiiiMi-
gen über die Kennzeichnung von vor dem 10. »jult
1916  unter Verwendung von nicht zugelassenen Er¬
satzstoffen hergestellten Schuhwaren bleiben aus-
rechterhalten.

Italien.
Ein Notschrei wegen der Kohlenkrffe aus Genua.

Äeußerst bezeichnend für die italienische Kohlen-
not ist folgender Marktbericht aus Genua rm
„Sole " vom 1. 1. : Die letzte Woche des ^ ahreß ist
verstrichen , ohne daß für den brestgen Kohlcnmarkt
auch mir die entfernteste Wahrschernlichrelt aufge-
taucht wäre . elOstens aus dem Stadium völliger
Untätigkeit , zu dem er verurteilt fft , erlöst Vt wer¬
den Von neuen Verfrachtungen zu den Höchst¬
preisen keine Spur , und so ist nun das Drangen
der privaten Verbraucher nach Deckung ihres Be-
darfs inibeschreiblich geworden . Um den Preis
bandelt es sich gewiß nicht mehr ; sehr A -rn wurde
man für jede Kohlenart mehr als 300 Lire für die
Tonne frei Waggon hier bezahlen , aber da nicht
die geringste freie Menge vorhanden ist, gelingt cs
Niemandem , sich aiich nur bescheidene Teilmengen
zu sichern.

Was geschah vor einem Jahre?
ll Januar . Erfolgreiche konzentrische öftere.

Offensive gegen Montenegro . — Ein größerer
französischer Angriff in der Champagne abgewiesen.
— Russ . Vorstöße abgewiesen . — In der Nahe von
Lille ein deutsches Mlmitionslager m die Lust

Und bei dieser Lage des Marktes erwartet man
das Inkrafttreten der angekündigten Anordnun-
gen zur Regelung der Verteilung der , hier noch la-
gemden Brenilstoffe . Wir erwarten letzt in angst-
voller Sorge um das Wohl der ^ ndustrip , daß der
Januar uns neue und diesmal praktische Maß¬
regeln bringt , daß nian mutig die bisherigen Miß¬
griffe eingesteht und dem freien Handel Beweg,
rlngsfreiheit läßt . Wäre das im letzten Oktober
geschehen, so würden sich nickst ntanche Industrien
jetzt zur Untätigkeit verurteilt sehen und die
Preise wären nicht zu der heutigen Höhe gestiegen.

Rumänien.
* Stockholm , 10. Jan . (zf.) Infolge starker

Opposition ( !) beabsichtigt die rlimanische Re-
giernng die Parlamentstagung demnächst wieder
abznbrechen . Vorher soll jedoch nach rumänischen
Blättern Take Jönescii noch eine Deklaration ver¬
lesen , welche die Negierungspolitik für die einzig
mögliche , für Rumänien erklärt iind die Parteien
zuv Billigung bnrch Akklomution ( !) attfntsen
wird . Eine ähnliche Deklaration wird Cantacu-
zenu im Senat verlesen . , . m

Anläßlich der letzten Niederlagen erhielt Bra-
tianu ein Ermutigungstelegramm von Lloyd
George,  worin nochmals versichert wird , die En¬
tente werde Rumänien nickst fallen lassen.

Budapest , 10. Jan . (zf.) Nach dem Einzug
unserer Truppen in Bukarest wurden , um dre
Fortsetzuilg der unmenschlichen Behandlung unse-
rer GefasigeneN und Internierten durch die Ru¬
mänen zil verhindern , etwa hundert angesehene
rumänische Bürger  f e st g e n o m m e n, um auf
solche Weise "erneu moralischen , Druck aus die Ru-
niän.en auszuüben . Unter den Internierten be-
fand sich auch die Mutier des Ministerpräsidenten
Bratianu die jedoch nach Intervention Peter
Carps auf Anordnung des Generalfeldmarschalls
Mackensen wieder in Freiheit gesetzt wurde.

Griechenland.
Die griechischen Reservisten.

WB . Gens , 10. Jan . Wie der „Temps " aus
dem Piräus berichtet , hielten die Reservisten zwei
Züge , die Truppen nack, dem Peloponnes trans¬
portierten , an . Die Reservisten zivangcn ferner
der Stadtrat des Piräus , die ententefreundlichen
Stadträte und Beamten abzusetzen.

Griechrnland und die Entente.
WB . Bern , 10. Jan . Wie der „Corriere della

Sera " aus Rom berichtet , wiirde auf der Entent^
konserenz in Rom eine Entscheidung hinsichtlich
Griechenlands zwischen den ,Gesichtspunkten der
Entene und denen der griechischen Negierung ver¬
einbart . Man glaubt , daß unter diesen Umstan-
den der griechischen Regierung jeder plausible
Grund fehlen wird , die vollständige Annahme ^ der
Ententenote verweigern zu können . Diese Mit¬
teilung enffpricbt in gewissen» Sinne dem ttalren.
Standpunkt , toonach ,nan der griechischen stuegte-
rung die formelle Versicherung geben würde , daß
in den Ortschaften , wo in Gemäßheit der Entente¬
note die griechischen Truppen zurückgezogen wer-
den sollten , weder vcnezelistische Truppen noch
Vertreter , noch Behörden einzichcn sollen.

Englische Hetze gegen Griechenland.
WB . Amsterdam , 10. Jan . „Allgemeen Han-

delsblad " tvird aus London berichtet , daß die Ant¬
wort der Athener Regierung auf die Ententenode
nur als ein Versuch , die Entscheidung lnnauszu-
schieben, betrachtet lverde und daß sie weder eine
Annahme noch eine Ablehnung bedeute . Die Blat-
ter sind allgentein der Ansicht, daß die Zeit zu ver¬
handeln vorbei sei und daß energische Maßnahmen
ergriffen werden müßten . „Daily Chronicle " ver¬
langt eine sofortige kräftige Aktion und schreibt,
nian dürfe nichts versäumen , um der Möglichkeit
zuvorzukommen , daß König Konstantin dem
Feinde die Hand reiche.

Lokales.
Limburg , 11. Januar.

^ D a s E i s c r n e K r e u z 1. K l a s s e. ES
wird sick>erlich viele unserer Leser , insbesondere
den Klerus des Bistums Limburg interessieren,
zu erfahren , daß dem Feldoberpfarrer des Ost-
Heeres Herrn I u n g, einem Priester unserer Dio-
zese, der zur Zeit dem Stabe des Generalgoiiver-
neu 'rs von Warschau beigegeben ist . öon Sr . Majc>
stät dem Kaiser  für seine frühere Tätigkeit als
Divisionspfarrer der 21 . Division und besonders
für sein furchtloses und bingebendcs Wirken in
den heißen Kämpfen vor Verdun und an der
Somme das Eiserne Kreu 5 <?rster K las se
verliehen worben ist. Die Attszerchnuncl wurde
dem Herrn Felboberpfarrer .Jung rn Warschau von
Generalgouverneur v. Beseler vor versammelten^
Stabe mit ehrenden 22« ten, überreicht.

- Die Ortsgruppe der Görresge-
seil schuft  veranstaltet am nächsten , Sonn¬
tag  14 . d. Atts ., abends 8/ , Uhr , , un kleinen
Saal des „Preußischen Hofs " cine gemut.
liehe Znsaminenknnst , bei welcher Herr Strafan-
staltspfarrer Burggraf  von Frerendlez einen
Vortrag über Gefängniswesen u . Ge-
fängnisinsassen  ballen wird Der Gegen-

i stand des Vortrags , welcher an sich schon interessant
ist . wird durch den seit vielen Jabren m der Ge-
fängnisseelsorge tätigen Redner eme .sehr^ fach¬
kundig - Besprechung finden welche eine zahlrerche
Zuhörerschaft anziehen durfte . Zn der Zusammen
knnst sind auch Gäste und Damen willkommen.

— Le h rste ll e n - V er mitt lung . Für
Ostern sucht eine ganze Anzahl von schiuentlasie-
nen Jungen Lehrstellen . Es ist notwendig , hm
Handwerk einen guten Nachwuchs zu sichern. Des-
halb bat a>ich die Handwerkskammer gestattet daß
jeder Meister zur Zelt über f bte HEwhlhmauS
soviel Lehrlinge nimmt , als er ausbilden kann.
Es soll sich daber jeder Handwerker J
gen seiner Lehrlinge bemühen . ^ Der Mittel-
dentsckie Arbeitsnachweisverband zu Franksntt , die
Kroisarbeirsnackuveise , das Arbeitsamt Wiesbaden
vermitteln Lchrstellen und Lehrlinge , -lnmelde-
karten für Meister und stcllcniuchende Zungen
sind bei der Geschäftsstelle der Gewerblichen F °rt-
bildungsschule auf dem Llmlmrgcst Schloß -u

, haben.
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provinzielles.
* Von dcr Lahn , 10. Jan . Zur Bewirtschaftung

-er Lahn hat der Fischereiverein für den Regie-
rungsbezirk Wiesbaden zwischen Weilburg und
Runkel 4000 Zandersetzlinge in den Fluß einge¬
setzt-

) !( Eschhofen , 10. Jan . Der Ers .-Res . .Karl
M u t b von hier wurde für tapferes Verhalten ge¬
legentlich der Verdun - und Sommeschlachten mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . Der
Dekorierte wurde in den letzten Kämpfen an der
Somme verschüttet , ist aber wieder genesen und
befindet sich bei der Truppe . , . ..

) !( Lindcnholzhansen , 9 . Jan . Der Musketier
Jos . L ö iv im Jnf .-Regt . Nr . 390 . Sohn des Wrlh.
Löw von hier , erhielt für hervorragende - jH
feit an der Somme das Eiserne Kreuz 2. Klage
zuerkaunt . Dies ist schon der zweite Sohn in de,
Fcunilie Löw . welcher dieser ehrenvollen Kriegs¬
auszeichnung teilhaftig geworden ist.

) !( Elz , 8. Jan . Dem Pionier Johann Simon,
Sohn des Veteranen Schreinermeisters Johann
Simon , bei einer Pionierabteilung auf dem Bal¬
kan wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Der junge
Krieger ist schon Inhaber des bulgarischen Kronen¬
ordens . Er steht seit Krieasueginn im Felde.

) !( Elz , 10. Jan . Am Feste der hl . 3 Könige u.
der» darauffolgenden Sonntage hat Herr Pfarrer-
Müller im Saalbau Braun Familienabcnde ver¬
anstaltet . Tr > Zahl der Anwesenden legte Zeug¬
nis ab , welches große Interesse die Bevölkerung
für solche Veranstaltungen hat . Am ersten Abend
konnte der große Saal die Besucher nicht fassen;
auch am folgenden Tage war der Saal voll besetzt.
In der Begrüßungs - und Eröffnungsrede lvies
Herr Pfarrer Müller auf . den Ernst der Zeit hin;
er ermahnte die Anwesenden aus - und durchzuhal¬
ten und unseren Kriegern zuweilen über freudige
und erhebende Ereignisse aus der Heimat zu bc-
richt .m. Der darauffolgende Prolog von Pfarrer
Dr . Faust wurde verständnisinnig vorgetragcn.
Die Darbietung der Gedichte und Theaterstücke
entsprach vollauf den Erwartungen . Reicher Bei¬
fall wurde den Darstellern zuteil . Herr Pfarrer
Müller sowie sämtlichen Mitwirkenden sprach Herr
Postvcrwalter Braun im Namen der Versammel¬
ten den herzlichen Dank aus.

* Langendernbach , 10. Jan . Dem Musketier
Johann W i r f l e r , Sohn des Stukkateurs Georg
Wirfler , z. Zt . im Landwehr -Jnfanterie -Regimcnt
Nr . 319, wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
Wirfler war schwer verwundet , steht aber zur
Zeit wieder im Felde.

) ? ( Oberbrechen , 10. Jan . Dem Pionier Jak.
Marx  von hier wurde für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver»
liehen . Er befindet sich zur Zeit in einem Res.-
Lazarett zu Mühlhausen i. Th . und leidet an einer-
schweren Kopffchußwunde.

-v- Vellingen , 10. Jan . Dem Füsilier Josef
Krisse !, Sohn des Metzgermeisters Jos . Krisse!
wurde für besondere Tapferkeit und treue Pflicht¬
erfüllung , auf dem östlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Dillcnburg , 10. Jan . Durch herabsallendes
Gestein verunglückten am Samstagnachmittag aut
der fiskalischen Grube „Königszug " bei Oberscheld
zwei Bergleute : sie wurden ins hiesige Kranken-
Haus gebracht , wo einer seinen Verletzungen als¬
bald nach der Ankunft erlag.

* Vom Rhein , 10. Jan . Die katholische „West¬
deutsche Lehrerzeitung " kann nunmehr auf ein 25-
jähriges Bestehen blicken. Gegründet wurde die¬
selbe vom Lehrer und Abgeordneten Sittard-
Aachen. Aus kleinen Anfängen ging dieselbe her¬
vor und hatte , wie auch der Katholische Lehrerver-
bond . viele Anfechtungen zu bestehen . Heute nimmt
das Blatt ein achtunggebietende Stellung ein und
steht als Fachblatt vollständig auf der Höhe. Wie
der Katholische Lehrerverband , so hat auch sie den
Wahlspruch auf ihre Fahne geschrieben : „Treu
dem Glauben , treu dem Vaterlande ." Gar segens¬
reich hat die „Westdeutsche" in den 25 Jahren ihres
Bestehens gearbeitet für Schule , Kirche, Staat und
Familie.

fc. Biebrich , 9. Jan . Hundert Pfund Fleisch u.
Fett wurden aus einem Schlachthause der Wies-
badcnerstraße gestohlen.

fc. Wiesbaden , 9. Jan . Ganze Wagenladungen
von Broschüren wurden bei einer polizeilich vorge¬
nommenen Dlirchsuchung nach Schundliteratur
entdeckt und beschlagnahint . , ,, r r c

ht . Frankfurt , 10. Jan . . I " . Hauptbahnhof
wurde gestern früh der 81 jährige Schriftletzer An¬
ton Völker  aus Niederrad der der Beraubung
eitr * Postwagens abgefatzt . Seine Verneh-
inung ergab , daß Völker schon seit Monaten die
Beraubungen geiverbsmäßig betrieben und dabei
iu erster Linie Soldatenpakete gestohlen hatte . Die
gestohlenen Sachen setzte Völker , der sich bei den
Verkäufen „Pathe " nannte , in Wirtschaften oder
bei Privatpensionen ab.

ht . Frankfurt , 10. Jan . Bei einem Einbruch
in das Geschäft der „Wirtschaftlichen Vereinigung"
für .kaufmännische nnd technische Angestellte " er¬
beuteten Diebe für 1500 Mark Lebensmittel nnd
eine große Anzahl Brotscheine.

ht . Frankfurt , 10. Jan . Dein hiesigen Noten
Kreuz lvurden für Kriegerwitwen und -Waisen
durch den Schatzmeister des Amerikanischen Hilfs-
ausschusies , James Speyer,  Newyork , 27 000

Mark überwiesen.
ht . Frankfurt , 10. Jan . In einer Bornheimer

Gärtnerei wurde der 19jähiige Gärtner Wilh.
Hüfner beim Baumausputzen von einem abstür¬
zenden Ast erschlagen.

Ms . Kassel , 10. Jan . Ein entsetzliches Vor¬
kommnis , dessen Einzelheiten noch in geheimnis-
volles Dunkel gehüllt sind , hat sich heute morgen
gegen 7 llhr , als es noch völlig dunkel war , in ei¬
nem Hause des Westring vor dein Holländischen
Tore ereignet . Die Gattin des Kaufmanns Georg
Strenbel stürzte in völlig angekleidetem Zustande
ans einem Fenster der irn dritten Stockwerk ge¬
legenen Wohnung auf die Straße hinab und er¬
litt tödliche Verletzungen , denen sie im Kranken¬
hause alsbald erlag . Ob der Tod der erst 35 Jahre
alten Frau auf Selbstmord oder Unglücksfall
zurückzuführen ist , ist noch nicht aufzuklären ge¬
wesen . Der Ehegatte , ivelcher bisher im Felde
weilte , befindet sich zur Zeit ans Neujahrsurlaub
hier . Ter Fall erregt begreifliches Aufsehen . Die
Untersuchung ist eingeleitet worden.

fc. Bon der Rhön , 9. Jan . Heftige Schnee¬
sturme herrschen hier . Am Kreuzberg gab es durch¬
schnittlich 30 Zentimeter Neuschnee u . am Johan-
msfeuer beim Höhlendenkmal einen Meter.

Mit MioMtei.

Rirchlichss.
* Köln , 9. Jan . Gutein Vernehmen nach ist in

einem Dominikanerkloster Pater Raymundus,
iiu Weltleben früher Fürst Karl zu L ö w e n st e i n
nicht unbedenklich erkrankt.

Gerichtliches.
) !( Limburg , 9. Jan . (Strafkammersitzung .) 1. Die

Ehefrau des Bahnbeamten Friedrich Str . aus Arfurt
war als Schrankenwärterin angestellt . Als am 24. Sep¬
tember nachm , kurz nach 4 llhr ein Zug meldete , glaubte
die Angeklagte , es sei der um ungefähr diese Zeit fäl¬
lige Güterzug : an den Triebwagen , welcher von Gießen
km» , dachte sie sticht, weshalb sie sich auch nicht sehr be-
cilke, um die Schranke zu schließen . Der Triebwagen
erfaßte ein mit Kühen bespanntes Fuhrwerk , rötete eine
Kuh sofort und die andere mußte abgeschlachtet werden.
Wegen fahrlässiger Transportgefährdung wird die
Frau heute zu 80 . kl Geldstrafe verurteilt . — 2) Der
mehrfach vorbestrafte Wagner Karl Sch . aus Weilburg
hat im vorigen Jahre einen fremden Eichenstamm aus
dem Walde abgefahren und für sich verarbeitet . DaI
Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis . — 3- Wegen
eines schweren Diebstahlsversuches im Zusammen¬
treffen mit Mundraub wird die wiederholt vorbe¬
strafte 27jäbrige Taglöhnerin Margarete H. aus
Rennerod zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

>?l Hadamar , 10. Jan . In der letzten Sitzung des
Schöffengerichts  wurde der Betriebsleiter Aug.
Th . in Elz wegen Verübung groben Unfugs und Ueber-
tretung der Eisenbahnbau - und Betriebsordnung zu
2 Ji  Geldstrafe , wegen Widerstands und Beleidigung
von Bahnbeamten zu je 10 Ji  Geldstrafe oder 2 Tage
Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteilt . —
Der Landmann Peter Engelbert K - aus N. und der
Landesproduktenhändler Kaspar R . in H. hatten gegen
amtsgerichtliche Strafbefehle von 40 M bezw . 30 Ji
wegen Ueberschreitung der Höchstpreise für Kartoffeln
stn Monat Oktober Einspruch erhoben . Es erfolgte ihre
Freisprechung , weil ihre Angabe , der Kauf sei schon
iin Monat September abgeschlossen worden , nicht wider¬
legt werden konnte . — Wegen desselben Vergehen stan¬
den der Landwirt Johann Melchior Sch . aus N. und
der Bäckermeister Johann M . in H. vor Gericht . Sch.
wurde zu 30 M,  M . zu 5 M Geldstrafe verurteilt.

Von dcr Jagdstaffel Hauptmann Bölckes.
Berlin , 10. Jan . Tie „Jagdstaffel BWe " hat

voni 2. September , dem ersten Siegestage Haupt¬
mann Bölckes an der Somme , bis zum Ende des
Jahreis 99 feindliche Flugzeuge abgefchossen, von
denen Hauptmann Äötcke allein bis zum 27. Okto¬
ber 21 bewältigt hat . Nach seinein Tode hat seine
Staffel trotz meist ungünstigen Wetters noch nahe
zu 40 Engländer  zu Fall gebracht , ein Herr
licher Beweis vom Fortwirken seines Geistes in
seiner Kämpferschar . *►

Königs Konstantin wird abiehuen?
Schweizer Grenze , 10. Jan . Schweizer Blätter

melden ans London : Nach einer Depesche aus dem
Piräus an die „Times " wird es immer wahr¬
scheinlicher, daß König Konstantin das 48stündige
lfttimatunl der Alliierten ablchnen wird . In die¬
sem Falle werde die Entente die diplomatischen
Beziehungen zu Griechenland abbrechen , und die
Gesandten werden die Hauptstadt verlassen , je¬
doch steht noch nicht fest, ob gegen die Truppen des
Königs militärisch vorgegangen wird , dagegen soll
die Blockade mit größter Strenge durchgeführt
werden . Zwischen General Sarrail und Cadorna
haben , mir man vernimmt , in Rom besonders ein¬
gehende Besprechungen wegen der im Falle des
Ablchncns des Illtiinatnins zu treffenden militä¬
rischen Maßnahmen in Griechenland skattgesnnden.

WB . London , 10. Jan . Dein „Daily Tele¬
graph " lvird aus der Keratsinibücht vom letzten
Freitag gemeldet : Um neuen Schwierigkeiten vor¬
zubeugen , zog der französische Admiral heute früh
die Abteilung französischer Marincsoldaten zurück,
die das Rathaus von Piräus bewachte , so daß die
Stadt jetzt ganz den Griechen überlassen ist. In¬
folgedessen wurde auch das Hafenübcrwachnngs-
amt der Alliierten geschlossen. Ter Verbindung
mit dem Lande , die bisher anferchterhalten wurde,
ist jetzt abgeschnitftn.

Krieg mit Griechenland.
Genf , 11. Jan . Die Pariser Presser hält eine

kriegerische Verwicklung mit G r i e -

zufolge darauf , daß der erste diensttuende Geheim-
kämmerer des Papstes , Prälat Ritter von Gerlach
auf Verlangen dc^ Entente Rom verlassen mußte.
Er ist in Lugano eingetroffen.

Italiener an der Westfront?
Berlin , 11. Jan . Der ins österr . Hauptquar-

che n l a n d für u n v e r m e i d l i ch. 1er
.Herald " erfährt aus Athen , daß man dort fieber

hafte Maßnahmen zur Kriegsbereitschaft treffe.
Die Franzosen scheinen eine kriegerische Ver¬

wickelung pnt Griechenland zu lvünschen, bedenken
aber nicht dabei , daß das für die Armee Sar¬
rail das Totenhemde  bedeuten könnte.

Das Ultimatum an König Konstantin.
WB . Lugano , 11. Jan . „Corriere d-llla Sera"

berichtet aus Athen vom 9. abends : Das Ultima¬
tum ist gestern abend durch den italienischen Ge¬
sandten Bosdari der griechischen Regierung über¬
reicht worden nnd verfällt am 10. d. Mts . abends.
Es hält fest an den militärischen Forderungen nnd
verspricht , daß die Venizelisten nicht vom Meere
her landen werden . Das Ultimatum läßt der Re¬
gierung zwei Wochen Zeit zur völligen Durch¬
führung der Forderungen der Note vom 31. De¬
zember . Die griechische Bevölkerung verharrt ruhig
nnd vertrauensvoll . Heute fand im Königspalast
ein K r o n r a t stat.

Tie Entente -Flotte verläßt den Piräus.
Basel , 10. Jan . (zf.) (Havas .) Nach Meldun¬

gen aus Saloniki an das „Petit Journal " hat die
Flotte der Alliierten den Piräus verlassen . Nur
ein italienisches Schiff , die „Libia " . verbleibt im
Hafen . Unter dcr Bevölkerung herrscht große
Angst , sie macht sich auf das schlimniske gefaßt und
leidet schrecklich unter der Blockade.

Ter Vatikan und die Entente.
Aus Italien war genieldet worden , daß der

Geheiinsekretär des Papstes , von Gerlach.  unter
deni Zwang der Entente Italien verlassen hätte.
Er war der einzige Deutsche , der sich in der Um¬
gebung des Papstes befand . Wie wir erfahren,
fiel Prälat von Gerlach einem anhaltenden Ränke¬
spiel der Entente  zum Opfer , das unter der
Führung des belgischen  G e s a n dt e n in
Rom  betrieben wurde . Unter dem Druck der
Entente hat sich der Papst schließlich veranlaßt ge¬
sehen, von Gerlach in seinem eigenen Interesse zu
beurlauben.

WV . Berlin , 9. Jan . Die Gewalttat gegen
den Heiligen Stuhl  bezieht sich den Blättern

Abu-Se- if.
Abenteuer ans Arabien von Karl May.

21) (Nachdnick verboten .)
„Preis sei Allah , der dcill Gehirn er-

lenchwt , Halef . tliitr gehl es aber ebenso
wie dir . Ich kann deiner Braut weder mei¬
nen Haik , noch meine Jacke , noch meine
Büchse schenken !"

„Allah ist gerecht und barmherzig , Ef-
fendr : er bezahlt für jede Gabe tausendfäl-
t ge Zinsen . Trägt dein Kamel nicht auch
ein Ledersäckchen , in welchem du Dinge ver¬
borgen hast , die deine Braut in Entzücken
versetzen würden ?"

„nUd wenn ich dir etwas davon geben
wollte , würde ich es wiederbekommen , wenn
Hanneh nicht mehr dein Weib ist ?"

„Du mußt es wieder fordern ' "
„Das ist nicht Sitte bei uns Franken.

Aber weil du mir tausendfältige Zinsen in
Aussicht stellst , so werde ich nachher das
^ .̂ chen öffnen und sehen , ob ich etwas fürolch finde ."
„ richtete er sich erfreut im Sattelempor.

..Sihdr , du bist der weiseste und beste
Effendi den Allah erschaffen hat . Deine
^ute ist breiter als die Sahara , und deine
Wohltätigkeit länger als dcr Nil . Dein Vater
war der berühmteste , und der Vater deines
Vaters der erhabenste Mann unter allen
Leuten im Königreiche Nemfistan . Deine
Mutter war die schönste der Rosen , und
die Mutter deiner Mutter die lieblichste
<-lume des Abendlandes . Deine Söhne mögen
zahlreich sein , wie die Sterne am Himmel,
deine Töchter wie der Sand in der Wüste,
und die Kinder deiner Kinder zahllos wie
dre Tropfen des Mceresl"

ES war ein Glück , daß wir jetzt das Lager
erreichten , sonst hätte seine Dankbarkeit mich
noch mit allen Töchtern der Samojeden , Tun-
gusen . Eskimos und PovuaS verheiratet . Was
das Lederfäckchen betrifft , welches er ermähnt
hatte , so enthielt cs allerdings verschiedene^
was sich ganz vortrefflich zst einem Geschenk
inr ein Veduinenmädchen eignete . Ter Kauf-
mannssohu Isla Ben Maflei nämlich hatte,
als unsere Nilfart beendet war und wir von¬
einander in Kairo schieden , eS sich nicht neh-
mn  taffen , mich mit einer Sammlung vop

Dingen auszurüsten , die auf meinen weiteren
Wanderungen als Geschenke dienen konnten,
um mir dadurch Gefälligkeiten zu erwerben.
Es waren lauter Gegenstände , welche nicht
viel Platz Wegnahmen und dabei an sich
zwar keinen allzu großen Wert besaßen , bei
den Bewohnerrr dcr Wttstenländer aber zu
den größten Seltenheiten gehürreir.

Während unserer Abwesenheit war eines
der Zelte geräumt und für mich hergerichtet
worden . Als ich von demselben Besitz genoin-
°men hatte , öffnete ich den Ledersack und
nahm ein Medaillon hervor , unter dessen
Glasdeckel ein kleines Teufelchcn sich künst¬
lich bewegte . Es war ganz auf dieselbe Weise
gearbeitet , wie zum Beispiel die Manschetten-
knvpse mit künstlichen Schildkröten und läng
an einer Kette von GlaSfatetren . die bei
Licht oder Feuerschein in allen Regenbogen¬
farben funkelten . Der Schmuck hätte in Paris
gewiß nicht mehr als zwei Francs gekostet.
Ich zeigte ihn Halef . '

Er warf einen Blick darauf und ftihr er-
schrocken zurück . 1 ^

„Maschallah , Wunder Gottes ! Das ist ja
der Scheitan , den Gott verfluchen möge .'
Sihdi . wie bekommst du den Teufel in deine
Gewalt ? La illa illa Aliah , we Muhamme 'o
rasul Allah ! Behüte uns . Herr , von den
dreimal gesteinigten Tcufei : denn nicht ihm.
sondern dir allein wollen wir dienen !"

„Er kann dir nichts tun , denn er ist
fest eingeschlosfen ."

„Er kann nicht heraus , wirklich nicht ?"
„Nein ."
„Kannst du mir das bei deinem Barte

berfichern ?"
„Bei meinem Barte !"

- .-'So zeige einmal her , Sihdr ! Aber wenn
*1  Swingt , heraus zu kommen , so bin
ich verloren , und meine Seele komme über
dich und deine Väter !"
. iaftte die Kette sehr vorsichtig mit
den außerilen Fi ..gerspitzen > legte das Me¬
daillon auf den Erdboden und kniete nieder,
um es genau zu betrachten.

„Wallahi — billahi — tallahi — bei
Allah , es ist der Scheitan ! Siehst du , wie er
bas Maul aufteißt und die Zunge heraus-
fhreeft ? Er verdreht die Augen und wackelt
mit den Hörnern : er ringelt den Schwanz,
drp .ht mit d en Krallen und stampft mit den

Füßen ! O jazrk — wehe , wenn er das Kästchen
zertritt !"

„Das kann er nicht . Es ist ja nur eine
künstlich verfertigte Figur !"

„Eine künstliche Figur , von Menschen-
Händen gemacht ? Elfeudi , du täuschest mich,
damit ich Mut bekommen soll . Wer kann
den Teufe ! machen ? Kein Mensch , kein Gläu¬
biger . kern Christ und auch kein Jude ! Tu
bist der größte Taleb und der kühnste Held,
welchen die Erde trägt , denn du hast den
Scheitan bezwungen und in dieses enge Zin-
dan (Gefängnik ) gesperrt ! Hamdulillah , denn
nun ist die Erde sicher vor ihm und seinen
Geistern , und alle Nachkommen de? Prophe¬
ten können jauchzen und sich freuen über
die Qualen , die er hier auszustehen hat!
Warum zeigst du mir diese Kette . Sihdi ?"

„Du sollst sie deiner Braut zum Ge¬
schenk machen ."

„Ich . - ? ! Diese Kette , welche kost¬
barer ist . als alle Diamanten inr Throne des
großen Mogul ? Wer diese Kette besitzt , der
wird berühmt unter allen Söhnen nnd Töch¬
tern der Gläubigen . Willst du sie wirklich
verschenken ?"

„Ja ."
. „ So sei gütig , Sihdi , und erlaube , daß
ich sie für mich behalte . Ich werde dem Mäd¬
chen doch lieber mein Feuerzeng geben ."

„Nein , du gibst ihr diese Kette . Ich be¬
fehle es dir !"

„Dann muß ich gehorchen . Aber wo hast
du sie und die anderen Sachen gehabt , che
du sie gestern in das Säckchen tatest ?"

„Bon Kahira bis hierher ist eine gefähr¬
liche Gegend , nnd darum habe ich diese Kost¬
barkeiten in den Beinen meiner Schalwars
(werte , türkische Hosen ) bei mir getragen"

„Sihdi , deine Klugheit und Vorsicht geht
noch über die List des Teniels . den du ge¬
zwungen hast , in deinen Schaüvars zu woh¬
nen . Wann soll ich Hanneh die Kette
geben ?"

„Sobald sie dein Weib geworden ist."
„Sie wird die berühmteste sein unter

allen Benat e! Arab (Plural von Blut,
Tochter ), denn alle Stämme werden erzäh¬
len und rühmen , daß sie den Scheitan gefan¬
gen hält . Darf ich auch die anderen Schätze
sehen ?"
- . ß§  kam nicht dazu , depn der Scheik schickte

. — - r - . . v | au.
trer entsandte Sonderberichterstatter der „Tagt.
Rnndsch .", Karl Friedrich Nowak , drahtet unter
dem 9. Januar n . a . : Die scheinbare Ruhe der
italienischen Heeresleitung deckt eine intensive Tä¬
tigkeit . Man konnte feststellen , daß eine Anzahl
von italienischen Gcneralstabsoffizieren große
Truppenlagerbauten in Frankreich
durchführen . Ter Schluß liegt nahe , daß Cadorna
womöglich italienische Truppen nach
Frankreich abgeben  wird . Aber auch an
der italienischen  Front selbst toll Cadorna
Großes vorbereiten . In einer Audienz empfing
Ministerpräsident Boselti Parlamentarier bei
welcher Gelegenheit Einiges ans Cadornas Plänen
ausgcplaudert wurde . Danach soll Cadorna
eine groß angelegte Aktion mit bedeutend ver¬
stärktem Heer noch vor Eintritt des Frühjahrs be¬
absichtigen.

Bern , 11. Jan . Der römische Mitarbeiter des
„Tenips " meldet , Bissolati habe eine Einladung
an die französische Front angenommen.

Römische Nachklänge.
Genf , 10. Jan . Wie der Pariser „Midi " mel-

d'et, wurde auf dem Rate in Rom über das Ver
hältnis I t a l i e n s zu der Regierung von S a
l o n i k i keine Einigung  erzielt . Der Ra!
stellte dagegen den Text der Antwort an Wilson
endgültig fest.

Lugano , 10. Jan . Als erste Folgeerscheinung
des Vierverbandsrates in Rom ist das Ultimatum
der Entente an Griechenland anzusehen.

Kopenhagen , 11. Jan . „Berlingske Tidendc"
meldet aus Paris , daß Sarrail  auf d, m Mini-
sterratc in Rom für den Erfolg des Angriffs be¬
deutende Verstärkullgen verlangte , die ihm ein¬
stimmig belvilligt wurde nnd namentlich aus rus¬
sischen Truppen .( ? ?) bestehen sollen.

Ter Lembergrr Bürgermeister frei!
WB . Stockholm , 11. Jan . Der Lemburger Bür¬

germeister Dr . von Rutkowski , der von den Rus¬
sen bei der Einnahnie von Lemberg seinerzeit als
Geisel gesetzwidrig nach Rußland geschleppt wor¬
den war , ist endlich von den Russen srcigelassen
worden und heute in Stockholm eingetroffen.

Italiens Rückzug.
WB . Lugano , 11. Jan . Es war von Anfang

an klar , daß der zwischen Italien und seinen Ver¬
bündeten zutage getretene Zwiespalt in Bezug auf
die gegenüber Griechenland zu befolgende Politik
mit dem Rückzug Italiens endigen mußte . Im¬
merhin hat cs einer außerordentlich kräftigen An¬
strengung der Verbündeten nnd eines wesentlichen
Druckes der Pariser nnd Londoner Ententeyäupter
bedurft , um den Italienern Gehorsam beizu¬
bringen . -
Unruhe in Petersburg über das russisch-rumänische

Fiasko.
WB . Haag , 11. Jan . „Daily Chronicle " be¬

richtet ans Petersburg, ' daß in der russ . Hauptstadt
nnd in der Negierung sehr u n g ü n st i g e Ge¬
rüchte über die Kriegslage,  besonders über
die Kämpfe am Nordflügel , im Umlauf seien . Das
Publikum mußte am vergangenen Freitag durch
amtliche Mittel beruhigt werden . Es fanden Auf¬
läufe in den Straßen statt . Die Beunruhigung
läßt sich schwer cindämmen , da ans Rumänien an-
dauernd schlechte Berichte komnien.

Ei « holländischer Dampfer aufgebracht.
Berlin , 11. Jan . (Amtlich .) Am 10. Januar

haben unsere flandrischen Seestreitkräfte den hol¬
ländischen Dampfer „Import " (847 Bruttoregister¬
tonnen ), der von Rotterdam nach London bestimmt
war , nach Zeebrügge aufgebracht . Die Ladung
enthält unter anderen Bannwaren Oel und Ge¬
tränke.

Israelitischer Gottesdienst
Freitagabend 4 Uhr 35 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr

45 Min ., Samötagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Aus-
gang 5 Uhr 40 Min.

Äerantwrrtl . für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

jetzt und ließ mich und Halef zu sich bitten.
Wir fanden in seinem Zelte alle Atetbeh
versammelt.

„Sihdi , hast du ein Pergament mftge-
bracht ?" fragte Malek.

„Ich habe Papier , welches so gut ist wi«
Pergament ."

„Willst du den Vertrag schreiben ?"
^ „Wenn du es wünschest , ja ."

„So können wir beginnen ."
„Halef , an den diele Frage gerichtet war.

nickte, und sogleich erhob sich einer der an¬
wesenden Männer , um ihn zu fragen:

„Wie lautet dein voller , ganzer Name ?"
„Ich heiße Haies Omar Ben Hadschi Abul

Abbaö Jbrr Hadschi Tawnd al Gvssarah ."
„Aus welchem Lande stammst du ?"

die Sonne hinter der großen Wüste unter-
„Jch stamme aus dem Garüi (Westen ), wo

geht ."
„Zu welchenl Stamme gehörst du ?"
„rer Vater meines Vaters , welche beide

Allah segnen möge , bewohnte mit dem be¬
rühmten Stamme der Uelad Selim und Uelad
Bu Seba den großen Dschebel Schur -Schum ."

Ter Frager , welcher jedenfalls ein Ver¬
wandter , der Braut war , wandte sich nun
ao den Scheik.

. „Wir alle kennen dich , o Tapferer , o
Wackerer , o Weiler und Gerechter . Du bist
Hadschi Malek Jffandi Jbn Achmed Chadip
el Eint Ben Abu ! Ali el Besamt Abu Schc-
hab Abdolatif el Hanift . ein Scheik d-s tap¬
feren Stammes der Beni Ateibeh . Hier die-
ser Mann ist ein Held vom Stamme Uelad
Selim und Uelad Bu Seba , welcher auf den
Bergen wohnt , die bis zürn Himmel reichen
und Dschebel Schur -Schum heißen . Er führt
den Namen Halef Omar Ben Hadschi Abul
Abbas Jbn Hadschi Dawud al Gossarah und
ist der Freund eines großen Effendi aus
Frankisian , den wir als Gast in unserem
Zelte ausgenommen haben . Du lmst eine
Tochter . Ihr Raine ist Hanneh ; ihr Haar
ist wie Seide , ihre Haut wie Oel , und ihre
Tugenden sind rein und glänzend wie die
Flocken des Schnee ?, die aus dem Gebirge
wehen . Halef Omar begehrt sie zum Weibe.
Sage , o Scheik , was du dazu zu sagen hast ?"

(Fortsetzung folgt .)

'
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Amtliche Anzeigen.
6lttog kr 6lMtrorMra

zu Limburg a. L.
Montag , den IS. Januar ds. I ., nachmittag»

4 Uhr, findet eine
Stadtverordrreten-Sitzirng

mit nachstehender Tagesordnung statt, wozu ergebenst einladet
Limburg (Lahn), dm 9. Januar 1917

Der Stadtverordneten -Vorsteher:
loset Flügel.

m * Tagesordnung.
Vermächtnis Rintelen.

2.  Ersatzwahl für Giandprt zu den Stadtverordneten-
Kommissionen

V. Wahl von 2 Kandidaten für das Amt eines Orts¬
schätzers.

4. Geheime Sitzung (Beschlußfassung in einer Ver¬
waltungsstreitsache).

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden ein¬
geladen: auf Samstag , den 13. Januar d. Js .,
nachmittags 3 Uhr dle Fmanzkommifsion und Herr Stadt¬
verordneter Raht als Mitglied der Rechtskommission;
nachmittags 6 Uhr die Wahlkommission.

D. V.

Mifätz-Brotkarten.
Am Freitag , den 12. d. Mts . werden im Rat¬

hause, Zimmer 14 Zusatzbrotkarten für Schwerarbeiter
ausgegeben und zwar in nachstehender Reihenfolge:

8'/-—l Uhr für die Straßen : Auftraße bis ein¬
schließlich Plötze,

3—5 Uhr für die Straßen : Kleines Rohr bis
Wörthstraße.

Als Schwerarbeiter kommm in Betracht: Bergarbeiter,
Arbeiter in Lehm-, Kies- od. Tongruben, Lastträger, Schmiede,
Feuerarbeiter, und dergl. schwere Berufe. Ferner werden be¬
rücksichtigt Handwerker uud Arbeiter in Privatbetrieben, die
im Außen- oder Nachtbetriebe oder in der Kriegsrüstungs-
induftrie beschäftigt sind, sofern fie dies durch Vorlage
einer Bescheinigung der Arbeitgebers Nachweise» .Smübrigen find Handwerker im allgemeinen nicht zu denchwerarbeitern zu rechnen. Entweder schwere körperliche
Arbeit, oder Nacht-, Fahr - oder Außendienst, infolgedessen
dre Betreffenden an den regelmäßigen warmen Mahlzeiten
nicht teilnehmen können und daher in stärkerem Maße auf
Brotnahrung angewiesen sind, kann den Anspruch auf Bu-
satzbrotkarlen begründen. Für landwirtschaftliche Arbeiter
kann eine Notwendigkeit zu Zusatzbrotkarten während der
Wintermonate nicht anerkannt werden.

Beamten, Angestellten uud Arbeitern der Eisen-
bahnverwaltnng werden die Zusatzkarten durch Vermitt¬
lung ihrer Dienstbehörde gewährt.

Limbnrg, de» 10. Januar 1917. 1200
Der Magistrat.

Stadt. Kriegsfürsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzuscüüfse für

den Monat Dezember 1916 werden am Freitag,den 12. d.
Mts ., von vormittags 8 1/»—1 Uhr auf Zimmer 14,
L Stock des Rathauses ausbezahlt.

Bis zum 15. d. Mts . nicht abg-holte Beträge werden
unter Kürzung der Gebühren durch Postscheck übermittelt.

Limburg, den 11. Januar 1917. 1201
Die Stadtkaffe.

MMm8mm AM lÄMklM».
In den nächsten Tagen werden Graupe « , Grieß und

Haferstocken zur Ausgabe gelangen.
Die Marke Nr . 4 für mehlhaltige Nährmittel ist bis

>ätesiens Freitag abend in einem hiesigen Lebensmittel-
cschäft abzugeben.

Die Gewerbetreibendenwollen die gesammelten Marken
vis spätestens Samstag mittag 1 Uhr , im Rathause.
Zimmer Nr. 11, abliesern und wrrd alsdann sofort die Zu¬
teilung der Waren erfolgen.

Die abzugedenden Mengen und Verkaufspreise werden
noch bekannt gegeben.

Limburg, den 10. Januar 1917. >1202
Der Bürgermeister.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag » den 12. Januar d. Js ., nachmittags von

2 '/» bis 4 Uhr, Verkauf von frischem Gemüse in der
alten Rotzmarktschule, Roßmarkt 20.

Limburg |Ladn>. den 10. Januar 1917. 1199
Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Am Montag , den 1». Januar 1917,
vormittags um 11 Uhr anfangend,

werden aus Distrikt Salztackerkopf , Schutzbezirk Eichel¬
bach, an Ort und Stelle versteigert:

288 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel,
185 , n Reiser -Knüppel.

Gute Abfahrt. Ü85
Samberg, den9. Januar 1Ö17.

Der Magistrat r
Pipberger.

44

Don jetzt ab finden die
BereinSabende wieder regel¬
mäßigjenenr.Sonnentag
im Monat statt. 41

Der Vorstand.

Wklk SAkiWk
befindet sich

Eschhöser weg 8.
woselbst auch Arbeitsaufträge
entgegengenommen und Rech¬
nungen gültig quittiert wer¬
den.

Sollte Nr . 8 geschlossen
sein, so ist dieselbe Nr . 7,
1. Stock. 1197

WM LsIIud  StB.,
Baugefchäst.

Carbid
in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeben. 1148

Phil . Schneider,
G. m. b H.,

Hachenburg

Sangt lirtilratt
suchenKantine,

oder gute

Wirtschaft,
oder Bäckerei sobald wie
möglich unter günstigen Be¬
dingungen zu mieten. Off.
unter 1147 an die Exp.

Gesucht:
Buchen- « . Eichenbohlen,
sowie Buchen - , Eichen -.
Pappel-, Linden-, Weiden-
und Erlenstämme , entweder
frei Waggon oder frei meiner
Schneidemühle. 1117

1. Schnatz, Stuhlfabrik,
Diez a. d L.

Habe mehrere trächtige

Rinder
McMDer Motte),

abzugebeu. 1186

MM WM,
Hof Dapprich,

Post Seck, Westerwald.

Mafc6inen6auß6ufe Offert 6ad>a.M.
den preuß . Anfiaften gfeidgeßelTr
SpeziafahtetfungßürEfeknorednik.
Großk . Direktor Proß E6er6ardt.

lf>
Beschlagnahmfreie

schwarz, per Psd. M . 8 und
11.50 , grau per Psd . M.
10,50 offeriertu. versendet
(Musterpakete ä 3 Psd . unter
Nachnahme. Wiederverkäufer
gewähre Rabatt)

J . Stern,
Langenfchwalbach»

1190 Tel. 08.

6in 6dMoIfiQiinD
zugelaufen, bei Frau Prinz
n Eschhofen abzuholen.

Kinderloses Ehepaar sucht
per sofort freundlicheWinim-MiiiW
mit Zubehör auf der Diezer-
straße oder deren Nähe. Off.
unter 1182 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

ZW« -MniW
mit allem Zubehör, in schöner
Lage, mögl. mit Gartenanteil,
von kleiner Familie per 1.
April gesucht . Näheres in
der Expedition. 1006

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 1151

Unt. Grabenstr. 17.

»meMMnung
nebst Zubehör per sofort «d.
1. April zu vermieten.
1171 Weiersteinftr. 7.

5'3immer-und
4-MMl-Wmg
m. o. Z., Gas , Bad, »lcktr.
Licht und Gartent , z. 1. April
zu vermieten. 1026

Räh Diezerstr. 66 p.
Sieltet s, sauberes Mouats-

mäbchen gesucht. 1198
Marktstraße 4,

^ _ 2. gt ._I._ _
Sauberes MoU «rtvmäd-

chen oder-Frau gesucht.
Frau Oberbahnhofsvorsteher

Zehlos, Bahnhof. 1157

ZumAngriffsuffafetz *re.3»tt

Eine Kreissäge,
eine Bandsäge^
eine Hobelmaschine

und ein kleines

Gatterwerk 9
gebraucht, aber gut erhalten,

zu kaufen gesucht.
Angebote befördert die Expedition unter Nr . 1187.

OMer-, litis-.
Ms-und

lanld Fell:
kauft zu höchsten Preisen
Joh . ttfagnas»

Kürsehnärmeister, 1031
Uhiburg a. L, Bischofsplatz 5.

Treibriemen
neu u. gebraucht, in allen
Dimensionen zu höchsten
Preisen gesucht.anchEi en.
Riemenscheibenu. L gute

Schreibmaschinen.
Vermittl. gute Proo -ffon
Preisaff . erb. O . C. F.
MSether , Mustk-Jnstr.
».Grammophone. Braun-
schweig 342. Tel. 1023

Am 10 . 1« 17. ist eine Bekanntmachung betr. „Be¬
schlagnahme, Bestandserhebung N. Enteignung von
Profpektpfeifen aus Zinn von Orgeln und freiwillige
Ablieferung von anderen Zinnpfeisen , Zinnschallciter» usw.
von Orgeln u. sonstigen Musikinstrumenten" erlaflen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkomand» 18. Armeekorps.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Ge¬

markung Lindenholzhausen belegene. im Grundbuche von
Lindenhol,Hausen Band 27, Blatt 980, zur Zeit der Ein¬
tragung des VersteigerirngsvermerkeSauf den Namen der
Eheleute Handelsmann Johann Hörle und Elisabeth,
ged. Kneip  in Lindenholzhausen eingetragene Grund¬
stück, Kartenblatt *0, Parzelle Nr . 283/180 Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten , Frankfurterstraße 5 Größe
ar, Gebäudesteuernutzungswert 57 Mark, am -. Marz 191,,
vormittags 9 Ubr, durch das Unterzeichnete Gericht, an
der Gerichtrstelle, Zimmer Nr . 3, versteigert werden.

Limbnrg, dm 8. Januar 1917. .
Königliches Amtsgericht.

Die Sektion Limbnrg
hält am Sonntag , den 14. d. Mts ., nachmittags 3
Uhr, eine

Versammlung
in der Wirtschaft „Stefanshügel " ab.

Zuckerbezug im Frühjahre 1917,
Beiträge.

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Freie Vereinigung eherne!,mitglieder
des inein-mainisciien gern.Theaters

Sonntag , den 14. Januar 1917
im Saale der „Alten Post“

Anlang71/*uur Anfang nur

Die Neuvermählten
Lustspiel in 2 Akten von B. Björnson.

Hierauf:

Der Hoctizellsabend
-Lustspiel in einem Akt von Nansen.-

Vorverkauf in der Herz’schen Buchhandlung,

*
S
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Die Malteser - Liebesgabensammelstelle Trier,
Simeonstiftstratze 20

sammelt zur Beschaffung von Geldmitteln für LiebeSaabrn
einerseits, zur Unterstützung der Ausnutzung aller heimischen
Werte anderseits. . . .

Gegenstände wie Lumpen (wenn nötig zn des infizieren)
Bindfadenreste. Korken, Gnmsni, Wachs. Staniol
Blei , znfammengefchlagene, verzinnte Blechbüchsen

Gemeinden, Schulen. Vereine u. a. werden daher gebeten
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als KriegSgut bahnfrei.

!
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